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Sonntag , 28 Wovbr. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- > -« <2tt »7
reichste Verbreitung . I ' -

D DaS deutsche Borgehen in China
regt die Franzosen etwas aus und einige Pariser Blätter
sprechen von deutscher „ Strandräuberei" und ähnlichem .
Es verlautet nämlick , daß Rußland den jetzt von den
Deutschen besetzten Punkt den Franzosen „ zugesagt

"

haben soll , als ob der Zar darüber selbständig zu ver¬
fügen habe . Daß Deutschland das einmal besetzte Ge¬
stade je wieder verlassen wird , ist nicht wahrscheinlich
und ebenso wenig wahrscheinlich ist es , daß China eine
andere Antwort , als einen wirkungslosen diplomatischen
Protest haben wird . Von deutscher amtlicher Seite
hat man sich bisher über den Vorfall nicht geäußert.

Dieses Schweigen ist erklärlich ; eine zielbewußte
Politik handelt ; aber sie schreibt nicht viel , jedenfalls
nicht mehr als nötig ist. Den Chinesen aber kann man
nur durch ein kraftvolles Auftreten imponieren. Anders
gelangt das Ausland in China nie zu seinem Rechte .
Der Chinese ist auf seine uralte Kultur und auf feine
Staatseinrichtungen stolz. Auf die Europäer mit ihrer
Kultur blickt er mit Verachtung herunter . Buddhismus
und auch Mohammedanismus teilweise haben sich in
China einzuführen vermocht und haben dort viele
Millionen Anhänger gewonnen. Das Christentum da¬
gegen hat leider nicht die gleiche werbende Kraft ge-
zeigt. Von den mehr als 400 Millionen Chinesen
gehört kaum eine halbe Million dem Christentum an
und es wird behauptet, daß gerade die „ Christen " sich
ihren staatsbürgerlichen Pflichten zu entziehen beflissen
und im ganzen weniger treu und zuverlässig sind , als
ihre Landsleute anderer Religionsbekenntnisse.

Die katholischen Missionen stehen (mit einer einzigen
Ausnahme) unter dem Schutze Frankreichs und die be¬
kehrten Chinesen wünschen gleichfalls unter diesen Schutz
gestellt zu werden, sich also der Jurisdiktion ihres
Heimatlandes zu entziehen . Das ist es ganz besonders ,
was in China so böses Blut macht und häufig genug
zu Christeuverfolgungen den Anlaß gibt. Darunter
haben natürlich auch die übrigen christlichen Missionen
zu leiden . Ohne auf diese Verhältnisse näher einzu¬
gehen , wird man doch zugestehen müssen , daß Deutsch¬
land jedes ihm zu Gebote stehende Mittel ergreifen
muß , um seine Reichsangehörigen in China, mögen die-
selben nun Missionare oder etwas anderes sein , einen
kräftigeren Schutz zu gewähren, als solcher bisher mög¬
lich war.

Hierzu kommt, daß man gleich das Angenehme mit
dem Nützlichen verbinden kann . Schon ein Dutzend¬
mal hieß es in den Zeitungen , daß das Deutsche Reich
eine Kohlenstalion au der chinesischen Küste erworben
habe. Das hatte sich bisher noch nicht bewahrheitet.
Bei seinen ausgedehnten Interessen in Ostasien ist aber
eine solche Station notwendig. Rußland hat sich in
Korea , England in Schanghai , Frankreich in Anam
festgesetzt, sie haben frisch zugegriffen und besitzen nun,
was sie brauchen . Nur Deutschland war noch im Rück¬
stände. Das ist aber jetzt nachgeholt und was einmal
genommen ist , wird hoffentlich nicht wieder losgelaffen.

T >aß neben den Franzosen auch die Engländer
scheel sehen, ist nur zu begreiflich . Alles was dazu
dient , den deutschen Handel auszubreiten , das Absatz¬
gebiet der deutschen Industrie zu erweitern, erscheint
in London M ein Verbrechen an England . So treten
denn natürlich auch die,Times'

gegen Deutschland auf
und meinen , daß die deutsche Politik sich unbesonnener¬
weise in eine üble Lage gebracht habe , indem ohne
Vorverhandlungen mit „andern Mächten" die Erwer¬
bung der Kiao-Tschau-Bucht unternommen sei . Es sei
ober auch möglich, meint das anständige Blatt , die
Reichsregierung suche ein bißchen maritime Angelegen¬
heiten , um ihre Flottenpläne im Reichstage leichter
idurchzufetzen .

/ Diese Anzapfungen, die natürlich noch viel weiter
/ ausgesührt sind , werden die Reichsregierung schwerlich,

s wie es die .Times " zu wünschen scheinen, veranlassen,
sich öffentlich über ihren Standpunkt zu äußern . Eine
förmliche Einsprache irgend einer Macht gegen die Be¬

setzung der Kiao Tschau - Bucht ist nicht zu erwarten .
Die Stellungnahme der Mächte wird vielmehr allge¬
mein durch die Erwägung beeinflußt werden, daß man
auch Deutschlands moralischer Hilfe gelegentlich be¬
nötigt und sich darum mit ihm auf gutem Fuße halten muß.

Württ -Mbrrgtscher Landtag
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 25 . Nov. (161 Sitzung) . Fort¬
setzung der Beratung des Entwurfs über die Ab¬
änderung des Polizeistrafgesetzes . Art. 7 Ziff. 8 des
Entwurfs bezweckt Abhilfe der auf dem Gebiete des
Versicherungswesens hervorgetretenen Mßstände ; es
soll dieser Zweck durch Einführung der staatlichen
Ueberwachung und der Anzcigepflicht vor Eröffnung
eines Unternehmens erreicht werden. Berichtstatter
Kiene (Z .) führt aus , in Württemberg bestehe das
Erfordernis einer staatlichen Genehmigung nur für
alle Versicherungsgesellschaften gegen Feuersgefahr und
für reichsausländische Versicherungsunternehmungen,
für alle übrigen Arten von Versicherungen sei der
Geschäftsbetrieb nicht an eine gesetzliche Genehmigung
gebunden. Diese Rechtslage habe das Bedürfnis einer
gesetzlichen Regelung wachgerufen und das Bedürfnis
erkläre sich durch die Quantität und Qualität der in
Versicherungen angelegten wirtschaftlichen Werte und
die bei Versicherungen besonders nahe liegende Ge¬
fahr des Mißbrauchs und der Ausbeutung . Insbe¬
sondere auf dem Gebiete der Viehversicherung seien
schwere Mißstände und weitgehende Schädigungen zu
Tage getreten. Das Beste wäre gewesen , wenn ein
Reichsversicherungsgesetz die Sache regeln würde, doch
sei dies in nächster Zeit nicht zu erwarten . Es müsse
daher der Weg der Laudesgesetzgebung beschickten
werden, dieser könne ein doppelter sein, entweder die
Einführung des Konzessions -Zwanges mit der daraus
sich ergebenden staatlichen Kontrolle für alle oder nur
einzelne Arten von Versicherungsanstalten durch ein
Landesgesetz , oder die Erlassung einer gesetzlichen
Strafbestimmung (im Polizeistrafgesetz ) für Zuwider¬
handlungen gegen die im Weg bloßer Verordnung
oder Verfügung für den Beginn und Betrieb eines
Versicherungs- Unternehmens gegebenen Vorschriften.
Der Entwurf betrete den ersteren Weg und die
Kommission sei mit ihm einverstanden, doch habe sie
geglaubt , im Text die betroffene Materie deutlich zum
Ausdruck bringen zu sollen . Sie schlage daher folgende
Fassung des Art. 7 Ziff . 8 vor : „wer Aussteuer- ,
Sterbe- oder Witwenkaffen , Versicherungsanstalten
oder andere dergleichen Gesellschaften oder Anstalten
im Sinn des K 360 Ziff . 9 des Reichsstrafgesetzbuches
eröffnet, ohne die durch Verordnung vorgeschriebene
Anzeige erstattet zu haben. Gleicher Strafe unterliegt ,
wer den über den Geschäftsbetrieb einer solchen An¬
stalt oder Gesellschaft durch Gesetz oder Verordnung
erlassenen Vorschriften , oder der durch das Ministerium
des Innern verfügten Untersagung des Betriebes
zuwiderhandelt. " Damit werde deutlich , daß die auf
bloße Wohlthätigkeit gegründeten Kaffen , Gesellschaften
und Anstalten, sowie solche , die kein Geld , sondern
nur sachliche Unterstützung, z . B . ärztliche Hilfe u . s. f.
Leistenden , die Sparkassen und die reichsgesetzlich ein¬
geführten Kranken - , Unfall- , Jnvaliditäts- und Alters¬
versicherungsanstalten ausgenommen seien. Der Mit-
berichterstatter Al ding er (d . P .) führt aus , daß
angesichts der schreienden Mißstände aus dem Gebiete
des Versicherungswesens , insbesondere auf dem Lande,
es Pflicht des Staates sei , cinzngreifen; er sei mit dem
Vorschläge der Kommission vollkommen einverstanden.
Es sprachen Rembold (Z .) , Mini ier von Pischek ,
Houßman n - Balingen (V . ) , Kiene (Z . ) , v . Breit¬
schwert (F . - V) . , Schrein pf (F . -V) , woraus der
Kommissions - Antrag angenommen wird . Auf Antrag
H a u ß m a n n -Balingen wird die Abstimmung über
die von ihm in Verbindung mit Rembold gestellten
Zusatzanträge ans Festlegung der Gründe für die
Untersagung des Betriebes aus Morgen zurückgestellt .

— Freiherr v . Zecke ndorff (freie Vereinig.) be¬
richtet über Artikel 7a , der Strafbestimmungen für
Zuwiderhandlung gegen die polizeilichen Vorschriften
über Anfertigung und Verwendung von Marken oder
Zeichen , die ausländischen oder inländischen Münzen
ähnlich sind , enthält . Der Erlaß solcher polizeilicher
Vorschriften soll dem Ministerium des Innern zustehen.
Ueber diese Bestimmung des Entwurfs erhebt sich eine
kurze Debatte , an der sich Nieder (Ctr .) , Staats¬
minister v . Pischek und Abg. Lang (Volksp .) beteiligten.
Der Artikel wird nach dem Antrag der Kommission
angenommen. Ueber Artikel 7b , nach dem die Ge¬
schäftsführer der Konsumvereine strafrechtlich verant¬
wortlich gemacht werden sollen , wenn in den von
ihnen geleiteten Betrieben unrichtige Maße , Gewichte
oder Wagen vorgefunden werden, wird von Freiherrn
Zeckendorf berichtet . Der Artikel wird mit einem Zu¬
satz der Abgg. Gröber -Haußmann angenommen . Man
geht über zu Artikel 17a . Die Kommission hat den
Antrag gestellt , dem Artikel folgende Fassung zu geben :
„ Einer Geldstrafe bis zu 45 Mk . unterliegen die Wirte ,
die an Personen , von denen sie wissen oder den Um¬
ständen nach annehmen müssen, daß sie in einem Alter
von weniger als 16 Jahren stehen, geistige Getränke
zum sofortigen Genuß verabreichen oder durch Ange¬
hörige oder Bedienstete verabreichen lassen . Diese
Bestimmung findet keine Anwendung auf jugendliche
Arbeiter während der vorgeschriebenen Arbeitspause,
ebensowenig , wenn der Besuch des Wirtshauses unter
der Aufsicht der Eltern , Vormünder , Lehrer, Dienst¬
oder Lehrherren oder anderer, für junge Leute verant¬
wortlicher erwachsener Personen oder zur Erfrischung
aus Reisen, Ausflügen oder bei ähnlichen Gelegenheiten,
oder wenn er in dem regelmäßigen Kosthaus stattfindet.
Storz (Volksp .) glaubt nicht , daß die Gesetzes¬
bestimmung irgend eine praktische Wirkung haben werde ;
die jungen Leute würden einfach in einen anderen Ort
gehen und dort ihren Durst löschen. Man könne doch
nicht jedem jungen Mann eine Blechmarke anheften,
die den Wirt vor ihm warne , oder ihm den Geburts¬
schein mitgeben. (Heiterkeit.) Durch solche Bestimmungen
werde der Wirtsstand geschädigt . Wenn die jungen
Leute nicht ins Wirtshaus dürfen, werden sie sich
Flaschenbier oder Füßchen kaufen , und für sich in
abgelegenenScheuernoder in verrufenen Familien zechen .
Er werde gegen den Artikel stimmen . Prälat v .
Sandberger tritt für den Entwurf der Regierung
ein und bemängelt den Kommissionsantrag. Hauß -
mann - Balingen (Volkspartei) : Ueber die sittliche
Seite der Sache bestehe keine Meinungsverschiedenheit,
nur über den einzuschlagenden Weg sei man nicht einig .
Die Klagen über die Zuchtlosigkeit der Jugend seien
alt. Jugend hatte schon keine Tugend zu einer Zeit ,
als solche Verbote bestanden , wie sie jetzt eingeführt
werden sollten. Es werde in Württemberg nicht ein
Hektoliter Bier weniger getrunken werden, wenn die
Gesetzesbestimmung eingeführt werde. Das Verweisen
der jungen Leute auf Ausflüge werde zur Folge
haben , daß sie außerhalb des Ortes im Nachbarort
ihren Durst löschen und dabei werde es leicht Vor¬
kommen können , daß sie vielfach in Streit geraten.
Nach weiteren Ausführungen Haußmanns , in denen
er den Standpunkt eines Teils seiner Partei darlegte ,
der nur unter der Voraussetzung für den Kommissions¬
antrag stimmen wird , wenn für den Wirt das Merk¬
mal der Gewohnhertsmäßizkeit verlangt werde , wird
die Sitzung um 1 Ubr 20 geschsosien.

Landesnachxichterr .
* Alten steig , 27 . Nov . Die Zahl der Städte

und Orte mehrt sich von Tag zu Tag , welche Telephon-
Anschluß bekommen . Seit der Herabsetzung der
Sprechgebübr auf 25 Psg . hat auch der direkte Anschluß
der Geschäftshäuser an di .- Tclephonstellen einen Zu¬
wachs erfabren. In Calw z . B , waren vorher ange-
swloffen 6 Firmen , seit Ermäßigung der Gebühr haben
sich weitere 13 angeschlossen , so daß dort jetzt im



Ganzen 17 Geschäfte direkten Anschluß haben. Wie
man hört , sollen auch die bei der Schwarzwaldwasser¬
versorgung beteiligten Gemeinden Anschluß unter sich
erhalten . Weiter erfährt das „ Calw. W .

"
, daß die

Stadtgemeinde Liebenzell die Errichtung einer öffent¬
lichen Fernsprechstelle beantragen wird und die Besitzer
des Oberen und Unteren Bads sich sofort ausschließeu
lassen . In Altensteig besteht das Bestreben eine
öffentliche Telephonstelle zu bekommen schon lange, aber
— gut Ding will lange Weile haben.

Altensteig . (Einges.) Unserem Kriegerverein
ist eine bedeutsame Auszeichnung zuteil geworden . Dem¬
selben wurde von Sr . Mas . dem König aus Anlaß
seines 25jährig . Bestehens eine Medaille für die Fahne
verliehen. Die feierliche Ueberreichung und Annagelung
wird am Tage vonChampigny, am 30. Nov . , also nächsten
Dienstag mittag vor der Friedenslinde stattfinden. Her¬
nach folgt ein Bankett im Veremslokal. Wir gratulieren !

* Enzklö stelle , 25 . Nov. Während über dem
Lande wieder eine undurchsichtige Dunstschicht lagert ,
haben wir auf der Höhe (beim Hohloh, aber nicht
vom Turme aus) zum zweiten Mal in diesem Monat
schöne Alpenfernsicht . In wenig unterbrochener Kette
waren gestern die Häupter des Gebirges in einer
Ausdehnung von 32 Bogengraden sichtbar , vom Säntis
an (über den Oberhohenberg, 175 Kilometer) über
Glärnisch und Tödi bis zur Jungfrau (ca. 240 Kilom .
Auch von den Spitzen der Berner Alpen war das
Meiste, insbesondere die Finsteraarhorngruppe , dem
unbewaffneten Auge sichtbar ; Tödi , Glärnisch und
Säntis schienen so nahe zu sein , wie sonst Roßberg
oder Thailfinger Burg. Von der südwestl . Alb waren
nur die oberen Umrisse über dem Dunstschleier sicht¬
bar, Lupfen, Länge und Randen blieben ganz verdeckt.
Der Tödi ist für unsere Gegend der Beherrschende
und scheinbar Höchste. Dabei ist von Föhn keine
Rede. Und auch diesmal scheint die Alpenfernsicht
mehrere Tage anzuhalten.

* Stuttgart , 26 . Nov. Heute wird die hier
tagende evangelische Landessynode wieder geschlossen
werden.

* (Verschiedenes .) In Großsachse nheim
erhängte sich der Sattlermeister Wilhelm Mörgenthaler .
Derselbe befand sich seit kurzem im Konkurs. — In
Biber ach geriet der BrauereibesitzerHörnle , als er
beim Ausladen eines schweren Fasses mit Hand anlegte ,
unter das rollende Faß , wobei er lebensgefährliche
Verletzungen davontrug .

* Karlsruhe , 25 . Nov. Dem Landtag und
dem Ministerium des Innern ist eine Massenpetition
badischer Gemeinderäte und Ratschreiber zugegangen,
worin unter historischer Begründung des jetzigen Rechtszu¬
standes und unter Darlegung der künftigen Bestimmungen
über Liegenschafts - und Grundbuchrechtdie maßgebenden
Stellen um Belastung der Grundbücher bei den Ge¬
meinden gebeten werden.

D München . Das hiesige antisemitische .Deutsche
Volksbl. ' hatte voriges Jahr zu Weihnachten einen
Aufruf gebracht , nur in deutschen und christlichen Ge¬
schäften einzukaufen . Sechs jüdische Kaufleute stellten
deshalb gegen den Herausgeber Klage wegen Beleidi¬
gung. Der Prozeß ist durch sämtliche Instanzen ge¬
gangen, die — zuletzt das Oberlandesgericht — den
Beklagten freisprachen . Sämtliche Instanzen stellten
sich auf den Standpunkt , daß der Aufruf wohl gegen
das Judentum im allgemeinen gerichtet sei , aber des¬
halb müßten nicht gerade die sechs Kläger gemeint
sein , an die der Beklagte auch persönlich nicht gedacht
haben werde . Das landgerichtliche Urteil hatte noch
besonders angedeutet, es wäre eine Verurteilung wahr¬
scheinlich eingetreten, wenn aus einem anderen Rechts¬
titel (Grober Unfug) abzuurteilen gewesen wäre.

<7 lieber die Haberer verhandelte am Mittwoch die
bayrische Kammer. Vollmar beantragte die Amne¬

stierung, Pauli die möglichst weitgehende Begnadigung
der verurteilten Haberer , die von Fall zu Fall erfolgen
soll . Der Justizminister erklärt den Erlaß einer Amnestie
für unmöglich , weil die Gründe für die Verurteilung
bei den einzelnen Personen sehr verschieden waren , und
weil bei Erlaß einer Amnestie neue Ruhestörungen ge¬rade in jenen Gebieten befürchtet werden müßten, welche
man jetzt von dem Unwesen des Haberfeldtreibens be¬
freit habe . Dagegen erklärte sich der Minister bereit,
jedes berechtigte Begnadigungsgesuch zur Würdigung
zu empfehlen . Im Laufe der Debatte wurde von allen
Seiten eingeräumt, daß die Bewohner der in Frage
kommenden Gegenden durchweg sehr erfreut seien , daß
dem Haberfeldtreiben ein Ende bereitet wurde und daß
der von den Haberern ausgeübte Terrorismus ver¬
schwunden sei .

* Eilburg , 25 . Nov. 152,300 M. Fehlbetrag in
in hiesiger städtischer Sparkasse sind bei letzter Revision
festgestellt worden, wie Bürgermeister Sydow in der
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung mitteilte.
Die Veruntreuungen reichen 30 Jahre zurück . Daß
eine solche Geschäftsführung möglich war , erregt in
der Bürgerschaft großen Unwillen. Der vermutlich
einzige Schuldige, ein Magistratsmitglied , weilt nicht
mehr unter den Lebenden ; er ist im Sommer d . I .
gestorben . _

Ausländisches .
* Wien , 25 . Nov. Die Linke ist über den heutigen

gewaltsamen, gesetzwidrigen , der Geschäftsordnunghohn-
sprechenden Beschluß wegen Ausschließung von Abge¬
ordneten auf' s höchste empört. Vor der Abstimmung
hatte der Präsident selbst erklärt, daß man den An¬
trag Falkenhayn als Notwehr gegen die Vernichtung
des Parlamentarismus und gegen die Revolution im
Parlamente betrachten müsse . Als nach Unterbrechung
der Sitzung sämtliche Parteiführer der Linken zum
Präsidenten Abrahamowicz eilen , erklärte dieser , der
Beschluß sei zwar nicht ganz rechtmäßig , aber als
Notwehr notwendig gewesen . Der Beschluß sei bereits
in Wirksamkeit . Darauf verließen die Parteiführer den
Präsidenten mit der Bemerkung : „ Da haben wir
nichts weiter zu reden" und traten zu einer Besprech¬
ung zusammen . Der Vorschlag, aus dem Reichsrate
auszutreten , fand nicht die Zustimmung der Sozial¬
demokraten und Christlich Sozialen .

* Wien , 26 . Nov. Präsident Abrahamowitsch
erscheint um 11 ^ 4 Uhr im Saale und wird mit
stürmischen Rufen „ Abzug " empfangen. Die ganze
Linke erhebt sich . Zahlreiche Abgeordnete schreien
durcheinander. Nunmehr spielt sich eine Szene ab ,
welche sich von der Tribüne aus gesehen folgender¬
maßen darstellt : Sozialist Berner will fick auf den
Präsidenten stürzen . Es entspinnt sich ein Kampf
zwischen ihm und den Dienern . Der Sozialist Nesel
springt auf die Ministerbank und entreißt die vor
dem Präsidenten liegenden Papiere. Andere Sozial¬
demokraten eilen ihm zu Hilfeund besetzen die Präsidenten¬
tribüne . Sie verlangen Genugthuung dafür , daß Resel
von dem Diener geschlagen wurde. Der Präsident
wird zur Flucht gezwungen . Zwischen Sozialdemo¬
kraten und anderen Abgeordneten entspinnt sich eine
Schlägerei . Berner wird hinausgedrängt . Inzwischen
erscheint die Polizei , etwa 70 Mann stark . Der Polizei¬
kommissar fordert die die Präsidententribüne occupieren-
den Sozialdemokraten auf, die Tribüne zu räumen .
Die Sozialdemokraten leisten Widerstand , werden aber
nacheinander von der Polizei mit Gewalt aus dem
Saale geführt. Die Polizei zieht um die Präsidenten¬
bühne herum einen Cordon. Alles dies spielte sich ab ,
bevor die Sitzung formell eröffnet war . Gerüchtweise
verlautet , daß 4 Sozialdemokraten und der Abgeordnete
Jarosiewitz infolge der Tumulte verhaftet worden seien.* Wie aus Paris gemeldet wird , protestiert die
offiziöse Presse gegen die Festsetzung Deutschlands in

China und stellt ein Bündnis Rußlands. Frankreichs
und Englands zur Verhinderung einer deutschen
Occupation in Aussicht . Zu derselben Angelegenheit
wird dem Berliner Tageblatt aus Petersburg ge¬meldet : Gegenwärtig schweben über die deutsche Occu¬
pation diplomatische Verhandlungen mit Rußland und
Frankreich . Aus der Entsendung des Prinzen Heinrich
nach China schließt man hier, daß Rußland dem
deutschen Vorgehen nicht feindlich gegenübersteht.* London , 26 . Nov . Die „Times " meldet aus
Hongkong von gestern : Dort seien Meldungen aus
Canton eingelaufen, wonach der Bizekönig , ein Admiral
und ein General auf Telegramme aus dem Norden hin ,die Forts längs der Cantonflüffe in Verteidigungs¬
zustand versetzten . Die jährliche 14tägige Uebung der
Landtruppen habe gestern begonnen.* Athen , 26 . Nov . Die meisten Blätter be¬
sprechen die zur Untersuchung der Vorgänge im letzten
Kriege gebildete Kommission in abfälliger Weise und
heben hervor , dieselbe bestehe der Mehrzahl nach aus
den eingefleischtesten Delyannisten und behaupten un¬
parteiisch feststellen zu wollen, wen die Verantwortlich¬
keit für die Vorgänge treffe. Eine Abordnung aus¬
ländischer Offiziere soll berufen werden, um die Armee
zu reorganisieren. Ein höherer europäischer Offizier
soll zum Kommandanten der Kadettenschule ernannt
werden. Ferner soll ein Generalstab gebildet werden.* Madrid , 25 . Nov . Ministerpräsident Sagasta
hat mehr als 100 Depeschen erhalten , worin er auf¬
gefordert wird , die Einführung der Zollautonomie auf
Kuba zu suspendieren. Der Ministerrat hat jedoch
die auf die Einführung bezüglichen Dekrete bereits
genehmigt.

Neueste Nachrichte«.
* Wien , 26 . Nov . (Abgeordnetenhaus.) Nach der

Wiederaufnahme der Sitzung brach abermals ein großer
Sturm aus . Der Präsident unterbrach wieder die
Sitzung und verfügte die Hinausschaffung Wolfs . Eine
Polizeikommission drang mit einer Wache mit Mühe
zum Platze und Wolf wurde hinausgeschleppt. Riesi¬
ger Lärm .

* Wien , 26 . Novbr . (Abgeordnetenhaus.) Es
wurden heute Wolf , Schönerer und elf Sozialdemo¬
kraten (somit alle bis auf drei) ausgeschlossen . Die
von der Polizei aus dem Saale eskortierten Abge¬
ordneten wurden von Detectives aus dem Gebäude
geführt. Dieses Vorgehen rief sogar bei konservativen
Leuten tiefste Empörung hervor . Die Sozialdemokraten
ergingen sich in Zwischenrufen wie : Nieder mit der
Revolution vcn oben ! Hoch die Revolution von unten !

* Rom , 26 . Nov . Nach einem zuverlässigen Tele¬
gramm von der Goldküste ist die Nachrichteingetroffen,
daß bei Nikkl ein biutiger Kampf zwischen einer eng¬
lischen und einer französischen Expedition stattgefnnden
hat , bei welchem die Franzosen Sieger blieben.

* Paris , 26 . Nov . Vom Bahnhof wurde Oberst
Picquart in einem Wagen , den das Kriegsministerium
gemietet hatte , nach dem Gebäude des Pariser Platz¬
kommandos geführt. Es verlautet , ein Gendarmerie -
Oberst habe neben ihm im Wagen Platz genommen .
Sofort nach seiner Ankunft im Platzkommando, morgens
um Vs7 Uhr , wurde Oberst Picquart vom General
Pellieux vernommen. Um 11 Uhr erschien der Major
Esterhazy , der mit Picquart konfrontiert wurde.
Esterhazy' s Vernehmung dauerte eine Stunde . Ester¬
hazy verließ das Platzkommando -Gebäude, während
Oberst Picquart dort zurückgehalten zu werden scheint.

>7 ^ TPf, , bis 1S .6S per Meter — sowie
UMU - « S « k « ' schmale . weifi - u . farb . Ssulls -
dsrA -Ssiäs von 75 Afg . bis Hllk . 18 .65 per Met . — in
den modernsten Geweben Horben und Dessins, ^ .rr i? rivs .ts
xovto - rurci stsusvtrsi ins Unns . Muster umgehend. 4
G. Henneberg's Seiden Fabriken (k. u . k . Hofl.) Zürich.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Wer
mit beliebig wenig Bohnenkaffee einen nicht nur Wohlschmeckende «,
sondern auch wirklich «ahrhasten Kaffee von schöner Aarve bereiten will,
verlange in Spezereihandlungen den von uns allein fabrizierten

«iÄhten , nielfneh pvriiirierten

Freiburger Früchtenkaffe
in glauzrosa Papier

Beim Einkauf achte

diese Schutzmarke D man genau auf
und die Firma

LLrreirze* it . Lsnip . iir Lreibrrrt, - in Vadeii . ^

„Lräu !"
vo^ llglivlie ^lLkms8vkine illi sssmilien unc! leiokts Kevsichs . s

LorZkLItigs Lonstrirlrtioii . — Lxsksts HrrstisrrrriA . <
Verlreiuliiiix ckes «ientbru bestell illateriak .

Nervorragvnsto Arbeitsleistung? — Soliöner Stick. — LerLusoli-
loser , Isiokter l-ang . — klrüssts »auerliattigkoit. — leicktsst»

Nsnllliabung . — Kostiegens Ausstattung.

patsutioetsi ' sslbgttiiLtäxsr tZS.tistvMis.11sr
Zlluatrisrte Kataloge unil Sosokroibungen geati ».

Lllsin -VerLauk :
RüMvr 'kirtzolil ,

Kalender für 1898 bci W. Rieker.



Alten steig Dorf .

MkHMnf .
. Die hiesige Ge-
imeinde verkauft am
^Dienstag den 30 .
j Ilovör. ds. Is .
^ nachmittags 3 Uhr' aus dem Gemeinde -

Wald Enzwald
55 Stück Langbuchen mit 28
Festm . und 43 Rm. buchenes
Scheiter - und Prügelholz.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
GeL >ieiir - eV <rL .

E t t m a n n s w e i l e r .

Kolz -Werkauf.
Äm Montag den

29 . ds. Mts .,
^ vormittags 10 Uhr

verkauft die Ge¬
meinde aus dem

^ Rathaus aus Abt.
3 im Enzwald

buchenes Scheiter¬
holz, sowie 21 Stück Buchen
mit 20,71 Festm.

Den 24 . Nov . 1897.
Gemelnderat .

Fünfbronn .

Rm .

LILA8 -

Ein wohlerzogenerJunge findet unter
günstigen Bedingungen sofort eine Lehr¬
stelle bei

_ D . The urer , Schreiner .
P f a f f e n st u b e.

Ein tüchtiges

Dienst
mndche »

nicht unter 17 Jahren wird
- wegen Erkrankungdes seitherigen

sofort gesucht .
Frau Finkbeiner .

A l t e n st e i g .

Füchse, Marder, Iltis,
Hasen, Katzen

tauft fortwährend zu den höchste» Preisen
CH . Bchnrid 's Witwe .

Beste ^n^ »8igste*
Bezugsqnelle

für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene. echt nordische

LslltsäorL
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahmetfebes
beliebige Quantum ) Gute neue Bett »
federn per Pf!-. für 6V Pfg. , 80 Pfg-, 1 M„
t M. 25Pfg. u. 1 M . 40 Pfg. ; Feine prima
HalbdaunenIM . 60 Pfg. u. 1W. 80 Pfg. ;
Polarfedern : halbweitz 2M. , weiß2 W. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfedern 3 M. , 3 M. 50 Pfg. ,4 W.> 5 M. ; ferner : Echt chinesische
Ganzdaunen(fehrsüllkräftig) 2 M.5V Pfg.
N. 3 M. Verpackung zum Kostenprcise . — Bei
Beträgen von mindestens 75 M 5 »f„ Rabatt. —
Nichtgefallcndes bereitwilligstzurückgenommen .
ksoüsr «L Oo . in üvrkorck in W-sts

lAtemnot ) findet schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von Dr .
Lindenmeyer 's Salus - Bonbons .
In Beuteln a 25 und 50 sowie in
Schachteln ä 1 ^ bei Cond. Fr . Flaig
und Cond. C. Schumacher

Ivii ! <Ioi - 8stioIivilioi !
.

Arrf Hevsvftehende rVertz« « etztszeit habe ich mein Lager mit
vielen Neuheiten bestens sortiert und möchte besonders auf eine große Auswahl der

Lsnssbsn Sxtsls (Heimchenspiele)
Wuppen , Wuppenköpfe und Gestelle, Küchen- und
Zimrner -Kinrichtungen, Kotz - und SLeinbuukusten ^
(MchLer '

sche) und Khristbaunr-Schmuck
aufmerksam machen.

Gewehrt, Woleu, Silbe !, Helme , Trammet«, Kochherde, Kaffee - , Speise -,
Hier - und Wemsemce , Fahr- und Miegeupserde, Nappenmage«, Schub¬
karren , Sägen M Hock , GartmgMe, Kandmerks ;engk, Ziehharmomkas

sowie

re. re.
U otlioumi ^ killi ^ s lv kreise .

C. W. Äch. Attensteig.
^

^ULLUL^ULUL^UL ^IL^öL ^EU ?8L sULU ^L LUL LUL ^UL ?UL ^8LsUL^EIL ^UL HIILsgL EILEIL HHLHIIL LEILsEIL
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Die feierliche Uebergabe der von Sr . Majestät dem König dem
Kriegerverein Alteniteig verliehene

Erinnerungsmedaille von 187HSL
findet am

DieirsLerS de« 30 Rsvbu . - s . Is .
nachmittags 4 Uhr

bei der Friedenslinde statt . Hier anschließend :
WWW KHurnpignp - Ieier WWW

im Lokal (gr . Baum ) . Kameraden und Freunde der Sache werden
hiezu freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß .

W
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in den meisten Colonialwaren -.
Droguen und Seifenhandlungen .Zn haben

Dr. Thompson^
enpulver

^
A l t e n st e i g .

Einladung
zur 60 er - Ieier .
Alle im Jahr 1847 geborenen Männer

und Frauen von hier und Umgebung sind
auf Dienstag den 30. Aov ., nachm.
4 Uhr in die Bahnhof-Restauration freund¬
lichst eingeladen.

Die Zeit wird ernst, o kommt herbei,
Daß freuet euch das Leben ,
Kommt Alle, die ihr dieses Jahr
Das bOzigste erleben.

Mehrere 50er.
Altensteig.

Reife .
Effekte «

sowie sämtliche
SutLl'er-
Artikel

billigst bei
W . Wecker

Sattler u. Tapezier,
n st e i g.A l t

Eine freundliche

Wohnung
ist das beste

und im Gebrauch
billigste irir - L' eqrreiirfte

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen „Dr . Thomp¬

son" und die Schutzmarke „Schwan ".
Niederlagen in Altensteig bei Pauline Buob , I . Wurster . I
Niederlagen in Ebhausen bei Johs . Harttner , Johs . Schöttle lund Comp .

hat zu vermieten
Chr . Schund , Seckler,

Wheurncttismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krankheit
so, daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver¬
täfle» konnte. Ich bin jetzt von diesem Uebel
(durch ein australisches Mittel Eucalyptus) be¬
freit und sende meinen leidenden Miimenschen
auf Verlangen gerne umsonst und postsrei Bro¬
schüre über meine Heilung.

Kling enthal i . Sachs.
Ernst Hetz .

N Merker Seesen a . Harz-O» firner liefert allem seit 1880
den anerkannt unübertroff . Holland .
Tabak. Ein 10 Psd .-Beutel sco . acht Ai.

Danksagung.
Meine Tochter von 14 Jahren litt an

Krämpfen. Das Zucken war schrecklich ,
es kam fast alle viertel Stunden und
auch der Appetit fehlte . Daneben waren
Schmerzen vorhanden. Wir wandten
uns daher endlich an den homöopathi¬
schen Arzt Herrn Dr. »i6<1. Hope
in Görlitz . Dessen Behandlung hatte

den schönsten Erfolg , denn binnen sechs
Wochen war meine Tochter so weit her-
gestellt , daß sie ärztliche Hülfe nicht
mehr gebrauchte und ich spreche daher
meinen herzlichsten Dank hierdurch aus .
(gez .) Hermann Mettmann , Birkenbr ück .

I ri u I > 8 ü ^ 6 - U o 1 x ^
-" pr . UfiMtr. von Mk. 1 .— an M

Vorlagekotalog und Preisliste
über alle Laubsäge- Utensilien gratis . !

G. Schalter «K Comp .
Kon '-am, 3 Marktstäiie 3 .' All

Ww.

Vffsnn 8is Kll8l6N
nehmen Sie Oscar Tietze ' s

>

«<r>

^ ivjod 6 1- !

Londons.
Beutel ü 20 , 25 , 40 und 50 ^ 1

überall zu baben . In Altensteig !
bei Herrn Joh . Schneider ; in !
Dornstetten bei Herrn Apotheker
M . H . Schweyer ; in Freudeu -
stadt bei Herrn Fr . Stock zurj
Linde ; in Nagold bei Herrn Con-
ditor H . Lang ; in Psalzgrasen -
weiler bei Herrn Louis Bacher . !

Wo noch nicht vertreten , errichte !
unter sehr günstigen Conditionen !
aller Orten Verkaufsstellen.
Oscar Tietze,Namslau (Schlesien ) .

Zeichueupapier in Rollen und Bogen
bei W . Rieker .
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schönev Auswahl empfiehlt billigst

Alteirfteig .
/ 6 r / / 6 ^ rL <- ^ - ^ rttöe - r - ^ NL/5H6 ^ Freunde und Bekannte auf

. ^ Dienstag den 3V . November Vs. Js .
,»2^ , ^ r - - ^ beste - r .

Mi
G- lAZ

U ^ o "6 § e.
^72

smpkoliloll siolt :

Hk
Hk
Hk

L « - ' / Honcktoi-

^.ltonstoiK, im 8ov6tiil >6i' 1897 .

tTlZd > SS> 5S(s>' L! ! MNNLZZ !

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^

Kl

Die moderne Form und kaum glanbliche Haltbarkeit M
sichern ihnen überall den ersten Platz. ^

Zu haben bei

Fritz Wizemann .
«L . Auf Verlangen werde» auch einzelne Hofen geliefert.

^ in das Gasthaus zu den „3
A freundlichst einzuladen.

KM SWkidtt
tzj von Spielberg.

önigen " in Altenfteig

8
Wagdalm Zccgcr

Tochter des
verst. Martin Seeger, Schreiners

von Beuren .

W^ -° 15 erste Preise.
UM

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
UM - v . l

'
MöMiMKaro¬

meter
IdkMll -

w6tör

Krillen
und

sämtliche

ItkML -

tuitöilö

r-
ketteu
in Double
Gold - , Sil
der , Nickel «

sowie
An

Hänger
«M -

ir . 8ilder -

8k ! !mue !i tHMMM

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen .

Gegründet 1856 .
Prima

Hrktographen -
afle.

Hektographen
Blätter .

Das Praktischste zur Vervielfältigung
von Schriftstücken.

s
«snd

s

A l t e n st e i g.
Bringe mein gut sortiertes Lager IN

Miihlsiige« . WaldsSge«

Itr « i8 8 « K « «

Hand - Kägen etc. etc .
aus bestem Gußstahl , doppelt gehärtet

unter jeder Garantie in empfehlende Erinnerung .
Ferner :

als Dreikerirt -, Flieh -, Messe * - und
SehrVe*t -Feile «r

aus acht englischem Gußstahl, doppelt gehärtet
und bitte um geneigte Abnahme .

« O « « O «

.. . _
LVLeir

V . Wienstr . 55 .

Hektographen
Tinte .

Leichtflüssig und von größter Aus¬
giebigkeit.

Ueberäll erhältlich .
Eduard Weyer

Chem . Fabriken in
E h e iit ir i tz

in Sachsen .
G s * L i it

i . Böhmen .
V e * l t it , S .

Annenstr . 15 .
Zweig - Niederlassungen :

VitdiH - eSt
Hesssrvtlv-nte-ia 45 . ^ Wenzelplatz 15.

»
« Die

n Allerbesten n
Wrustkonbons sind und bleiben ent- ^
schieden I

Cstkl Dl ! ! A allein echte L

Spitzwegerich
brustbonbons

in Paketen ü IO , 20 und 40 Pfg . , Karl
— Mills Wruflfcrft in Flaschen s. 50
M und 100 P ' g . Bests Hausmittel bei jed . m
8 Husten, Heiserkeit . Kalarih u. s. w . Nur
ß echt rn 5aben b n
I E. W . Lutz , Altensteig .

H. Härtner Wwe. , Ebhausen .
Ernst Schaich , Simmersseld.

^ B . Scheiffelen , Pfalzgrasen -
weiler

>» « >>» » »» » » >»» «
Notizbücher empfiehlt W. Nicker.

A 1 l e n st e t g .
Schrannen -Zettel
vom 23 . November 1897 .

Dinkel neuer . 7 80 7 Ol 8 40
Haber .
Gerste .
Weizen .
Noggen .
Welschkorn
Bohnen .

7 SO 6 51 5 55
9 — 8 75 8 50

- 10 30 -
- 9 20 -

7 40 6 80 6 50 -

Wiktnakienpreise.
t z Kilo Butter . . 90 ^
2 Eier . 14

Tübingen , 19 . Novbr . 1897.
Dinkel neuer . . . 15 60 15 — 14 80
Haber neuer . . . . 13 84 13 52 13 40
Gerste . 17 80 17 48 16 20

ANt«
^

llLlI8WU8i1i MÜtzZt lVilti,
da steht man nach des Tages Last und Mühen
nur fröhliche Gesichter , deshalb sollte in keiner
Familie ein Musikinstrument fehlen. MS
eine der vorteilhaftesten Bezugsquelle für Musik¬
instrumente können wir unfern werten Lesern die
Firma Paulaus u . Kruse , Markneu¬
kirche n (s. Prospekt z. h. Nr .) aufs beste empfehlen.

/
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